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Es mag fünfzig Jahre dauern,  
bis politische Missgriffe offenkundig werden  

und ihre letzte Konsequenz tragen,  
aber schlieSSlich legt die Geschichte  

Rechnung für jeden Fehler vor,  
und sie ist dabei peinlicher als  

unsere preussische Oberrechnungskammer.
(Otto von Bismarck)
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Bestellung

hiermit bestelle ich den „Zahnärztlichen Röntgenpass“ zum Preis von:

 250 Stück 31,00 €

 500 Stück 47,00 €

 1.000 Stück 75,00 €

Die Preise verstehen sich zuzüglich Versandkosten (7,00 €)
sowie der derzeit gültigen Mehrwertsteuer in Höhe von 19%.

Bitte buchen Sie den Betrag von meinem Konto ab.
 Die Rechnung liegt der Lieferung bei.

 Bankverbindung:

 Konto-Nummer:

 BLZ:

Der Betrag wird nach Erhalt der Ware und der Rechnung ausgeglichen.
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Vorname
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Röntgendiagnostik

© Zukunft Zahnärzte Bayern e.V.B
es

te
llu

ng
 ü

b
er

 d
ru

ck
ze

nt
ru

m
ob

er
la

nd
 · 

Fa
x 

08
80

3/
63

01
-1

0 
· E

-M
ai

l: 
in

fo
@

d
ru

ck
ze

nt
ru

m
-o

b
er

la
nd

.d
e

Datum Praxisstempel/Unterschrift

Zahnärztlicher
Röntgen-Pass

Name

Vorname

Geburtsdatum

Untersuchte Körperregion:
Stomatognathes System

Art der Anwendung:
Röntgendiagnostik

© Zukunft Zahnärzte Bayern e.V.B
es

te
llu

ng
 ü

b
er

 d
ru

ck
ze

nt
ru

m
ob

er
la

nd
 · 

Fa
x 

08
80

3/
63

01
-1

0 
· E

-M
ai

l: 
in

fo
@

d
ru

ck
ze

nt
ru

m
-o

b
er

la
nd

.d
e



22/08_zahnärztlicher anzeiger_3

INHALT
Editorial . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     3

Dr. Wolfgang Heubisch  
in den Landtag gewählt . . . . . . . . . .         4

Gleichmacherei bringt bei 
Sozialversicherung wenig. . . . . . . . .        4

Gesundheit managen. . . . . . . . . . . .           5

Interview mit Julika Sandt. . . . . . . . 6

Interview mit Bernhard Seidenath. . .  8

Interview mit Dr. Ulrich Metzker . . . .   9

Clever & Smart – Neupositionierung 
der Individualpraxis. . . . . . . . . . . . .            10

Das arbeitsrechtliche Zeugnis  
Teil 2 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                      12

Zertifikatsprüfung Englisch 2008 . . 14

Abschlussprüfung für ZMF . . . . . . .      15

Anmeldung zur Abschlussprüfung. . 15

Aktuelle Seminarangebote des  
ZBV Oberbayern. . . . . . . . . . . . . . .              16

ZÄF Fortbildungen. . . . . . . . . . . . . .             16

Fortbildung des ZBV – 2008. . . . . .     17

Anmeldeformular . . . . . . . . . . . . . .             18

Montagsfortbildung. . . . . . . . . . . . .            19

Kieferorthopädisches Symposium  
zu Ehren von  
Frau Prof. Dr. Ingrid Rudzki. . . . . . .      19

Aufruf Weihnachtsspenden. . . . . . .      19

Mitgliedsbeiträge . . . . . . . . . . . . . .             20

Änderung von Bankverbindungen. . 20

Referat  
Berufsbegleitende Beratung. . . . . .     20

Änderung von Anschriften. . . . . . . .       20

Sprechzeiten des ZBV. . . . . . . . . . .          20

Delegiertenversammlung ZBV. . . . .    20

Notdienst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                   21

Stellenangebote. . . . . . . . . . . . . . .              22

Stellengesuche. . . . . . . . . . . . . . . .               24

Fortbildung. . . . . . . . . . . . . . . .                24/28

Umfrage mit Gewinnchance. . . . . .     25

Impressum. . . . . . . . . . . . . . . . . . .                  27 

Vertretungen. . . . . . . . . . . . . . . . . .                 28

Praxiskooperationen. . . . . . . . . . . .           28

Verschiedenes . . . . . . . . . . . . . . . .               28

Dr. Stefan Böhm

e d i t o r i a l _3

Besserung in Sicht?

Eines gleich vorab: Wir Zahnärzte waren standespolitisch 
wohl nie Seehofers Freunde. Als er noch Bundesgesund-
heitsminister war, entzündete sich der Hauptkonflikt mit 
uns Zahnärzten an den Preisen für keramisch verblendeten 
Zahnersatz. Für Seehofer war Krone gleich Krone und die 
Art der Verblendung nur eine labortechnische Variante. Wir 
Zahnärzte beharrten auf dem Standpunkt, Keramik sei im 
gesamten Arbeitsablauf aufwendiger, weshalb nicht nur für 
das Material, sondern auch für die Mehrleistung des Arztes 
ein höheres Honorar als für die Standardversorgung erlaubt 
sein müsse. Über ein Viertel der Zahnärzte, so teilten die 
Krankenkassen damals mit, hätten „überhöhte Zahnersatz-
Rechnungen“ ausgestellt, obwohl Seehofer mehrfach die 
aus seiner Sicht „richtige“ Gesetzesauslegung angemahnt 
hatte.
Unter der Überschrift „Zahnärzte lenken im Honorarstreit 

mit Horst Seehofer ein“ war schließlich 1998 im Deutschen Ärzteblatt zu lesen: „Die Kas-
senzahnärztliche Bundesvereinigung (KZBV) hat im Streit mit Bundesgesundheitsminister 
Horst Seehofer über die Höhe der Honorare für zahnärztliche Leistungen bei Keramikver-
blendungen eingelenkt. Sie erklärte sich jetzt bereit, die Rechtsauffassung des Ministers an 
die Zahnärzte weiterzuleiten, nachdem sie zuvor erfolglos gegen diese Aufsichtsanordnung 
geklagt hatte. Nach Seehofers Auffassung darf das zahnärztliche Honorar auch bei aufwen-
digen Keramikverblendungen das 1,7fache (in den neuen Ländern das 1,86fache) des in der 
Gebührenordnung für Zahnärzte (GOZ) ausgewiesenen Satzes nicht überschreiten... .“
Seehofer hatte damals das Gefühl, die Zahnärzte wollten ihn in Sachen Keramikverblendung 
linken. Diese Auffassung hält sich bis heute hartnäckig, und seit dieser Zeit gilt das Verhält-
nis zwischen ihm und den Zahnärzten als gestört. Selbst längst nach seinem Ausscheiden 
als Gesundheitsminister zitierte ihn „Der Neue Tag“ aus Weiden am 17. August 2007, jetzt 
als Bundeslandwirtschaftsminister mit den Worten: „Ich besuche einen Bauerntag lieber als 
einen Deutschen Zahnärztetag.“
Und jetzt? Schwarzmalerei? Nicht unbedingt, denn bei genauem Hinsehen keimt auch Hoff-
nung für uns Zahnärzte auf. Nach dem für die CSU katastrophalen Wahlergebnis gilt Horst 
Seehofer als der kommende Mann in Bayern. Seine Wahl als Ministerpräsident von Bayern 
und als Vorsitzender der CSU ist abgemachte Sache. Und schon scheint vieles nicht mehr 
so wie es war. So glaubt Seehofer in der restriktiven Haltung der CSU in der Frage des 
Rauchverbots einen Grund für die Wahlniederlage ausgemacht zu haben. Also spricht er 
sich offen für eine Lockerung dieses Verbotes aus. Eine für einen ehemaligen Gesundheits-
minister bemerkenswerte Wandlung!
Nun, als Ministerpräsident hat man einen weiten Blick der Dinge. Und vor allem: Als Minis-
terpräsident ist er für alle Bürger da. Also doch noch Hoffnung für uns Zahnärzte? Laden 
wir ihn doch zum Bayerischen Zahnärztetag ein. Wer weiß, was „Der Neue Tag“ dann zu 
berichten weiß!

Mit einem Augenzwinkern

Ihr

Dr. Stefan Böhm
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4_a l l g e m e i n e s

Der gesamte Vorstand des ZBV 
München, Stadt und Land gratuliert 
Herrn Dr. Wolfgang Heubisch zu 

Dr. Wolfgang Heubisch in den 
Landtag gewählt

seiner Wahl zum Abgeordneten der 
FDP für den bayerischen Landtag 
für die nächste Legislaturperiode. 
Es ist beruhigend zu wissen, dass 
mit ihm ein aufrichtiger, kompeten-
ter und  erfahrener Vertreter aus den 
Reihen der Zahnärzteschaft ein poli-
tisches Amt übernimmt, der auf eine 
jahrzehntelange Erfahrung in der 
eigenen Praxis zurückblicken kann. 
Wir hoffen, dass auf diesem Wege 
der bei der politischen Willensbil-
dung  so wichtige, aus eigener ver-
antwortlicher Tätigkeit gewonnen 
Sachverstand wieder in die parla-
mentarische Entscheidungsfindung 
Eingang findet. Wir wünschen Herrn 
Dr. Wolfgang Heubisch für seine po-
litische Zukunft im bayerischen Par-
lament viel Glück, ein hohes Maß an 

Weder die von Sozialpolitikern 
vorgeschlagene stärkere Belastung 
höherer Einkommen mit Sozialabga-
ben noch der Einbezug aller Erwerbs-
tätigen – also auch von Beamten, 
Selbstständigen und Freiberuflern 
– hilft, die Sozialversicherungen 
hierzulande dauerhaft zu sanieren. 
Das zeigt eine neue Studie des Insti-
tuts der deutschen Wirtschaft Köln. 

So hätte eine Pflichtversicherung 
für alle den Renten-, Arbeitslosen-, 
Kranken- und Pflegekassen 2006 
zunächst zwar Mehreinnahmen von 
51 Milliarden Euro oder 13,6 Prozent 
beschert. Im Gegenzug erwürben 
die Erwerbstätigen mit ihren Beiträ-
gen aber ebenso Ansprüche. Mittel- 
bis langfristig dürfte der Schuss für 
die Sozialversicherung deshalb nach 

hinten losgehen.

Nicole Horschel, Jochen Pim-
pertz: Verteilungseffekte von So-
zialversicherungsreformen, geför-
dert von der infomedia-Stiftung 
– Gemeinnützige Stiftung für Gesell-
schaftswissenschaften und Publi-
zistik Köln, in IW-Trends 4/2008

Aus „Der gelbe Dienst“

Überzeugungskraft und Durchhalte-
vermögen.

Gleichzeitig gilt unsere herz-
lichste Gratulation auch der für die 
FDP neu in den Landtag eingezo-
genen Abgeordneten Frau Julika 
Sandt, Pressesprecherin der KZVB, 
die durch ihre langjährige Tätigkeit 
in der zahnärztlichen Körperschaft 
bestens mit den Anliegen der Zahn-
ärzteschaft vertraut ist. Auch ihr 
wünschen wir für ihre parlamentari-
sche Zukunft alles Gute.
Im Namen des Vorstandes

Dr. Frank Portugall
(1. Vorsitzender)

Dr. Stefan Böhm
(2. Vorsitzender)

Gleichmacherei bringt bei 
Sozialversicherung wenig

Ein Münchner Zahnarzt für die FDP im Bayerischen Landtag
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Die Branche ist ein 300-Milliar-
den-Traum: Immer mehr ausgebil-
dete oder selbst ernannte Manager 
stürzen sich auf ein Gebiet, das von 
Politikern und manchen Fachleuten 
gern als Moloch oder auch als Hai-
fischbecken bezeichnet wird – das 
Gesundheitswesen. Neue Berufsbil-
der entstehen, von Universitäten und 
Fachhochschulen aus eilends neu 
gegründeten Fakultäten und Fach-
richtungen massenhaft mit Nach-
wuchs versorgt. Und alle sorgen 
und kümmern sich nur um eines: die 
Gesundheit unserer Mitbürger. Um 
die scheint es ja schlecht zu stehen, 
woher sonst kommt plötzlich die ge-
ballte Fürsorge?

Vorbei scheint die Zeit recht 
schaffender, mit edler Ethik ausge-
statteter Ärzte und aufopferungs-
bereiter, weiß behüteter Kranken-
schwestern, die zum Wohle des 
Patienten ihrer ärztlichen Kunst und 
pflegerischen Fürsorge nachgingen. 
Nein, diese ergrauten und vorgestri-
gen Berufe sind wirklich ungeeignet 
für ein modernes Medizinmanage-
ment. Oder lernen Ärzte in ihrem 
Studium etwa irgendetwas über mo-
derne Managementtechniken? Nein, 
natürlich nicht, na also! Und besteht 
die so genannte ärztliche Kunst heu-
te nicht vorwiegend aus Kunstfeh-
lern? Man liest es doch fast täglich 
in der Zeitung.

So tummeln sich nun die Mana-
ger im Gesundheitssystem, um Ord-
nung im Moloch zu schaffen und die 
Haifische zu dressieren: Health Care 
Manger, Case Manager, Praxisma-

Gesundheit managen –  
bis der Arzt kommt?

nager, Netzmanager und nicht zu-
letzt Gesundheitsökonomen, denn 
schließlich ist alles ja viel zu teuer. 
Dazu tausende von Beratern aller 
Fachrichtungen, nur nicht der medi-
zinischen selbstverständlich, denn 
die Mediziner haben den ganzen 
Schlamassel schließlich verursacht. 

Wer kam eigentlich irgendwann mal 
auf die Idee, dass man eine Arztpra-
xis ohne Manager betreiben kann? 
Eine wahrhaft abartige Vorstellung!

Manager werden meist gut be-
zahlt. Nur absoluten Laien könnte 
die Frage einfallen, wie denn das 
teure Gesundheitssystem bezahlbar 
werden soll, wenn so viele zusätz-
liche Fachkräfte benötigt und be-
schäftigt werden. Natürlich, indem 
Wirtschaftlichkeitsreserven ausge-
schöpft werden! Wofür braucht man 
denn zum Beispiel so viele teure Ärz-
te? Diagnostik und Therapie? Dafür 
gibt es doch Leitlinien, die auch ein 
Laie aus dem Computer ziehen und 
umsetzen kann. Patienten…? Gibt 
es nicht, es heißt Kunden. Krankhei-
ten und Verläufe, die nicht in Leitli-
nien, passen? Werden gesetzlich 
verboten, Querulanten, die mit so 
etwas kommen, können ja auswan-
dern, wenn ihnen unser modernes 
Gesundheitssystem nicht passt. 
Pflege? Können Arbeitslose über-
nehmen, als 1-Euro-Job. Empathie, 
Zuwendung, Zuspruch, Trost, Intuiti-
on? Begriffe von gestern, alles nicht 
evidenzbasiert. Oder kennt jemand 
eine entsprechende doppeltblinde 
Studie?

Da ist nur dieser lästige alte In-
dianer. Der hat einmal gesagt: „Erst 
wenn alle Patienten Kunden sind, 
wenn alle Ärzte durch Manager er-
setzt sind, jedes Wort kosten-nut-
zen-bewertet gesprochen und jeder 
Furz evidenzbasiert geblasen wird, 
dann werden die Menschen mer-
ken, dass Gesundheitsmanagement 
nicht gesund sondern krank macht.“ 
Oder so ähnlich.

Aus „Der gelbe Dienst“

Montagsfortbildung 
des ZBV

❙	 17. November 2008

	 Arbeitskreis praxisumfeld/
Chirurgie

THEMA �Der Zahnarzt vor Gericht 
als Kläger, Beklagter und 
Gutachter

Referentin �Prof. Dr. Dr. Eberhard 
Fischer-Brandies, 
München

❙	 15. Dezember 2008

	 Arbeitskreis praxisumfeld/
Wirtschaft

THEMA �Endo gut alles gut – Die 
postendodontsiche Ver
sorgung 
Im Anschluss Weihnachts
umtrunk des ZBV München

Referent �OA Dr. Cornelius Haffner, 
LM-Universität München
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Sie waren in Ihrem bisherigen Job 
täglich am Puls der Gesundheits-
politik. Was hat Sie dazu bewogen, 
sich in Ihrer Freizeit politisch zu en-
gagieren? 

Es ist sehr interessant, gesundheits-
politische Entwicklungen zu beob-
achten und zu kommentieren. Dabei 
bekomme ich nun seit Jahren Tag 
für Tag mit, was alles schief läuft 
– von der zukünftigen Festlegung 
eines einheitlichen Krankenkassen-
Beitragssatzes durch den Staat bis 
hin zur Degression. Vieles hat mit 
Überregulierung zu tun. Vor ein paar 
Jahren ist der Wunsch gewachsen, 
selber etwas zu bewegen - auch in 
anderen Politikfeldern. Ich bin ein 
Mensch, der sich nicht gern rumär-
gert, sondern lieber versucht, die 
Dinge zu ändern. Dazu bringe ich 

mich seit Jahren in meiner Freizeit 
ehrenamtlich bei der FDP ein - unter 
anderem als stellvertretende Vor-
sitzende und Pressesprecherin der 
FDP München. 

Wie wird man eigentlich Landtags-
kandidat? 

Bei einer Aufstellungsversammlung 
im Stimmkreis muss man sich prä-
sentieren und zur Wahl stellen. Nach 
erfolgreicher Wahl ist man offiziell 
Landtagskandidat. Später wählt die 
Delegiertenversammlung auf Regie-
rungsbezirks-Ebene die Reihung auf 
der Bezirks-Liste. Für fast alle Plät-
ze standen mehrere Kandidaten zur 
Wahl. Die Reihung hat sich aber sehr 
stark durch das Wählervotum verän-
dert. Dadurch ist mir letztlich der 
Sprung in den Landtag gelungen.

Wie haben Sie Job und Wahlkampf 
unter einen Hut bekommen? 

Das war oft ein Spagat. Es reicht 
eben nicht aus, alle paar Abende an 
einer Podiumsdiskussion teilzuneh-
men und samstags am Infostand zu 
stehen. Meine komplette Freizeit be-
stand in den letzten Wochen meist 
bis spät nachts aus nichts anderem 
als Wahlkampf. Zum Glück hatte ich 
in der KZVB ein verständnisvolles 
Umfeld und sehr gute Mitarbeiter. 
Bei der FDP haben mich engagier-
te Wahlkämpfer unterstützt. Zum 
Glück hat es sich gelohnt zu kämp-

fen. Endlich wirkt im Bayerischen 
Landtag wieder eine starke liberale 
Kraft.     

Hat Ihnen Ihr Job bei der Kandidatur 
genützt? 

Keine Frage. Ich habe mich viele 
Jahre tagtäglich beruflich mit der 
gesundheitspolitischen Entwicklung 
auseinandergesetzt. Das hierdurch 
gewonnene Fachwissen konnte ich 
bei vielen Gelegenheiten - vom In-
fostand bis zur Pressekonferenz - 
einbringen. Zudem profitiere ich von 
meinen Erfahrungen aus der Pres-
se- und Öffentlichkeitsarbeit: Von 
der strategischen Planung über den 
Umgang mit Medienvertretern bis 
hin zur Gestaltung einzelner Wahl-
kampf-Materialien. 

Was sind Ihre wichtigsten Ziele im 
Landtag? 

Um die flächendeckende ambulan-
te und stationäre medizinische und 
zahnmedizinische Versorgung der 
Patienten in Bayern zu sichern, sind 
entsprechende Arbeitsbedingungen 
im Gesundheitswesen zu schaffen. 
Hierfür sollten nicht nur die Mittel 
bereitgestellt werden, auch die Rah-
menbedingungen müssen stimmen: 
Gängelung durch Bürokratie darf es 
weder im Gesundheitswesen noch 
in anderen Wirtschaftszweigen ge-
ben. 
Natürlich sehe ich nicht nur in der 

Interview mit  
Julika Sandt

KZVB-Pressesprecherin wurde für die FDP in den Bayerischen Landtag gewählt.
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Gesundheitspolitik Handlungsbe-
darf, sondern auch in vielen anderen 
politischen und gesellschaftlichen 
Bereichen – von den Bürgerrech-
ten über Medienfreiheiten bis zur 
Bildung und Kinderbetreuung. Hier 
hat die Landesregierung Jahrzehn-
te verschlafen. Ich setze mich nicht 
nur für mehr Kinderbetreuung ein 
sondern vor allem für deren Qualität 
und Selbstverständnis als Bildungs-
einrichtungen. 

Was wollen Sie für die Zahnärzte 
tun? 

Damit kein Geld aus dem bayeri-
schen Gesundheitswesen abfließt, 
setzte ich mich dafür ein, den Ge-
sundheitsfonds unverzüglich zu 
stoppen, was allerdings inzwischen 

Zur Person: Julika Sandt, FDP, 
Jahrgang 1971, lebt seit 1993 in 
München. Während des  Studi-
ums der Kunstgeschichte, Ger-
manistik und Philosophie unter 
anderem als freie Mitarbeiterin für 
die Mainzer Allgemeine Zeitung 
geschrieben und beim ZDF / 3sat 
Kulturzeit hospitiert.  Magister-
Abschluss an der Ludwig-Ma-
ximilians-Universität München, 
anschließend als Volontärin und 
später als Redakteurin bei der 
Pribag Wirtschaftsredaktion be-
schäftigt. Inzwischen leitet sie 
die Pressestelle der Kassenzahn-
ärztlichen Vereinigung Bayerns 
(KZVB). Dort verantwortlich unter 
anderem als Chefredakteurin für 
die Printmedien.

nur noch schwer möglich ist, da es 
sich um ein Bundesgesetz handelt. 
Auch die Budgetierung sollte abge-
schafft werden. Puffertage oder gar 
floatende Punktwerte sind planwirt-
schaftliche Instrumente, die ich als 
Liberale entschieden ablehne. 
Sehr kritisch sehe ich Konzentrati-
onsprozesse im Gesundheitswesen, 
denn die flächendeckende medizini-
sche Versorgung mit freier Arztwahl 
ist zu erhalten. Und das funktioniert 
nur innerhalb freiberuflicher Struktu-
ren. Auch müssen die Bürger über 
die Vorzüge einer individuellen Ver-
sorgung durch den Zahnarzt ihres 
Vertrauens aufgeklärt werden.

Das Interview für den ZÄA  
führte Dr. Stefan Böhm.
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Sie sind in Ihrem bisherigen Job täg-
lich am Puls der Gesundheitspolitik. 
Was hatte Sie dazu bewogen, sich 
in Ihrer Freizeit politisch zu engagie-
ren?

Politisch bin ich bereits seit 1990 
engagiert, hatte bei den Kommunal-
wahlen 1996 noch für den Erlanger 
Stadtrat kandidiert, ehe ich 1997 
meine Tätigkeit im Sozialministerium 
in München aufgenommen habe. 
Meine Motive waren immer, zum ei-
nen mitzuhelfen, die Weichen für eine 
gute Zukunft unserer Gesellschaft 
zu stellen (deshalb bin ich auch ins 
Sozialministerium gegangen und 
eben nicht Richter oder Rechtsan-
walt geworden), zum anderen mich 
für Bürgerinnen und Bürger im Ein-
zelfall einzusetzen. Dies betrifft nicht 
nur, aber auch den Bereich der Ge-

sundheitspolitik, den ich in den ver-
gangenen Jahren ja recht intensiv 
kennenlernen durfte.

Wie wird man eigentlich Landtags-
kandidat?

Indem die Partei, für die man kandi-
diert, – in meinem Fall die CSU – ei-
nen zum Stimmkreisbewerber nomi-
niert. Bei mir ist dies am 6. Oktober 
des vergangenen Jahres durch die 
Delegiertenversammlung im Land-
kreis Dachau geschehen. Unter 
insgesamt vier Bewerbern hatten 
die etwa 160 Delegierten aus allen 
18 Ortsverbänden des Landkreises 
Dachau seinerzeit mehrheitlich mich 
ausgewählt und nominiert.

Wie haben Sie Job und Wahlkampf 
unter einen Hut bekommen?

Indem ich all den Urlaub, den ich 
über die Jahre als Pressesprecher 
nicht nehmen konnte, sondern ange-
spart hatte, in Anspruch genommen 
hatte. Besonders dankbar bin ich 
meinen Vertreterinnen und Mitarbei-
terinnen im Pressereferat – denn sie 
mussten diese Zeit, in der ich gefehlt 
habe, kompensieren. 

Hat Ihnen Ihr Job bei der Kandidatur 
genützt?

Mir hat das Wissen genützt, das 
ich in meinem Job über die Jahre 

erwerben konnte. Ebenso war der 
Einblick ins politische Geschäft, den 
ich in den letzten Jahren hatte, sehr 
hilfreich. Ich kann einfach leichter 
abschätzen, wie was läuft. Meine 
Stellung als Referatsleiter im Minis-
terium und meine Funktion als Pres-
sesprecher selbst hat aber in meiner 
Wahltour praktisch keine Rolle ge-
spielt.

Was sind nun Ihre wichtigsten Ziele 
im Landtag?

Arbeitsplätze werden auch künftig 
das entscheidende Thema bleiben – 
der Landkreis Dachau hat zwar eine 
geringe Arbeitslosigkeit, aber auch 
eine unterdurchschnittliche Arbeits-
platzdichte. Wir brauchen deshalb 
mehr Arbeitsplätze in der Region so-
wie Entlastungen für Pendler, gera-
de steuerlicher Art. Ein weiteres Me-
gathema ist die Bildungspolitik – wir 
können es uns, gerade angesichts 
des demographischen Wandels, 
nicht leisten, auch nur ein Talent 
brachliegen zu lassen. Wir brauchen 
eine optimale Bildung von Anfang 
an. Die Förderung des ehrenamtli-
chen Engagements, ohne das un-
sere Gesellschaft so viel ärmer und 
kälter wäre, sehe ich ebenso als 
wichtige Aufgabe wie die Begren-
zung der Folgen des Klimawandels. 
Klimaschutzpolitik halte ich für einen 
wichtigen Baustein der Sicherheits-
politik des 21. Jahrhunderts. Hier 
möchte ich die energetische Sanie-
rung von Gebäuden sowie den ver-

Interview  
mit Bernhard Seidenath

Ein CSU-Kandidat für den Bayerischen Landtag
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stärkten Einsatz regenerativer Ener-
gien voranbringen. Ein weiterer mir 
wichtiger Punkt schließlich ist der 
Erhalt der christlichen Identität un-
serer Gesellschaft. Denn nur auf ei-
nem festen Wertefundament wissen 
wir, in welche Richtung wir in und für 
die Zukunft gehen sollen. 

Zur Person: Bernhard Seidenath, CSU, Jahrgang 1968, Jura-Studium in Erlangen und im Wintersemester 1991/92 
in Bonn. Die Erste Juristische Staatsprüfung 1994 in Erlangen abgelegt. Nach dem Rechtsreferendariat in Nürn-
berg folgte 1996 die Zweite Juristische Staatsprüfung. Gleich nach dem Zweiten Staatsexamen, im Februar 1997, 
Umzug nach München, seit 1998 wohnhaft in Haimhausen, als Regierungsrat im Bayerischen Staatsministerium 
für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Gesundheit tätig. Von Januar 2000 bis Mai 2001 stellvertre-
tender Pressesprecher des Ministeriums, zunächst noch bei Staatsministerin Barbara Stamm, seit Juni 2001 
Pressesprecher und Leiter des Pressereferates bei Staatsministerin Christa Stewens und den Staatssekretären 
Georg Schmid, Jürgen W. Heike und Melanie Huml.

Was wollen Sie für die Zahnärzte 
tun?

Die Budgetierung im zahnärztlichen 
Bereich muss zumindest gelockert 
werden. Auch hielte ich für gut, 
wenn die Altersgrenze von 68 Jah-
ren für Zahnärzte aufgehoben würde 

– ein entsprechender Gesetzesvor-
schlag liegt ja bereits im Bundestag 
vor. Darüber hinaus möchte ich stets 
ein offenes Ohr für die Anliegen der 
Zahnärzte haben – getreu meinem 
in Frage 1 geschilderten Motiv, mit-
zuhelfen, die Weichen für eine gute 
Zukunft zu stellen. 

Das Interview für den ZÄA  
führte Dr. Stefan Böhm.

Das Pflegerisiko ist in aller Mun-
de, fast täglich kann man neue Mel-
dungen lesen. Warum ist das Thema 
Pflege zur Zeit wieder stärker in der 
Diskussion? 

Metzker: Die Pflege ist bei privat 
Krankenversicherten im Umfang der 
gesetzlichen Krankenversicherung 
abgesichert, d. h. im Leistungsfall 
werden bei Pflegestufe 3 1.470,00 
Euro gezahlt. Wenn Sie bedenken, 
wie hoch die Altersrente ist und was 
ein Pflegeplatz kostet, reicht diese 
Summe oft bei Weitem nicht aus, ei-
nen Pflegeplatz zu finanzieren. Auch 
für den Lebensunterhalt des Part-

Interview mit Dr. Ulrich Metzker

Interview mit Dr. Ulrich Metzker, Leitender Mitarbeiter der Allianz Versicherungs AG 
zum Thema „Pflege, wie kann ich finanzielle Risiken vermeiden?“
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ners bleiben keine Mittel mehr übrig. 
Ein Pflegeplatz kostet im Raum Mün-
chen um die 4.000,00 Euro, nach 
oben sind wie immer kaum Grenzen 
gesetzt, aber darüber wollen wir hier 
nicht reden.

Gleau: Die Differenz ist also über 
die Rente nicht zu finanzieren, wie 
dann?

Metzker: Hier bieten sich ver-
schiedene Wege an. Auch unsere 
Versicherungsgruppe hält für jede 
Personengruppe maßgeschneiderte 
Angebote bereit. 

Gleau: Die demographische Ent-
wicklung zeigt, dass die Menschen 
immer älter werden, so dass ihr Kör-
per auf ihre Lebenserwartung nicht 
mehr ausgerichtet ist. Zwangsläufig 
kommt es so zu Anhäufungen von 
Pflegefällen, die die betroffenen Fa-
milien in finanzielle Schwierigkeiten 
bringen. 

Metzker: Das ist in der Tat so: 
Wir hatten statistisch gesehen im 
Jahr 2000 2 Mio. Pflegefälle. 2010 
werden es 2,4 Mio., im Jahr 2020 3 
Mio sein. Die Medizin, die sich im-
mer weiterentwickelt, verlängert das 
Leben erheblich und damit wird das 
Thema Pflege besonders bedeut-
sam. Es kommt zu mehr Pflegefällen 
und das belastet die Familien finan-
ziell. 

Gleau: Auch die sogenannte 
Austauschmedizin dürfen wir hier 
nicht vergessen.

Metzker: Durch künstliche Pro-
thesen, Gelenke oder Transplantate 
kann das Leben verlängert werden, 
auch hierin liegt zusätzlicher Zünd-
stoff. 

Gleau: Inwieweit ist das erwirt-
schaftete Vermögen im Pflegefall 
gefährdet?

Metzker: Alles was nicht über 
die Pflegeversicherung und die Ren-
te finanziert werden kann, muss aus 
dem Privatvermögen entnommen 
werden. Wenn die Vermögenssubs-
tanz vernichtet ist, haften die Kinder 
für ihre Eltern.

Gleau: Aber oft übernimmt doch 
die Frau die Pflege ihres Mannes. 
Was passiert mit den Frauen wenn 
sie selbst zum Pflegefall werden?

Metzker: Das stimmt. Aber wenn 
sie auch zum Pflegefall wird, zeigt 
sich besonders schmerzlich, dass 
dann das Geld für ihre eigene Ver-
sorgung nicht ausreicht. Die Sensi-
bilität für das Thema „Pflege“ ist bei 
den Frauen viel stärker ausgeprägt, 
erst pflegen sie und dann reicht das 
Geld für ihre eigene Pflegeversor-
gung nicht mehr aus.

Trotz der neuen Gebührenord-
nung und dem dadurch entstande-
nen Druck auf die Praxen, ist sie 
nicht kleinzukriegen und nicht weg-
zudenken: Die Individualpraxis. 

Es ist schwer dem Druck der 
Kettenpraxen wie auch den Groß-
praxen standzuhalten, denn für vie-
le Ärzte scheint es die einzige Mög-
lichkeit zu sein wettbewerbsfähig zu 
bleiben. 

Und doch lohnt es sich über eine 
Neupositionierung nachzudenken. 
Ohne jegliche Neuerung ist dieses 
wunderbare Konzept der Individual-

Clever & Smart
Neupositionierung der 
Individualpraxis
Von Nadine Kmoth und Christina Gaede-Thamm

praxis allerdings nicht überlebens-
fähig, denn nicht nur das Gesund-
heitssystem sondern auch andere 
Parameter wie der gesellschaftliche 
Wandel und die sich daraus ergebe-
nen Ansprüche des Patienten haben 
sich verändert. Sich jedem Trend zu 
unterwerfen ist sicherlich genauso 
fehl am Platz wie Trends zu ignorie-
ren und doch existieren seit einigen 
Jahren zwei Trends, die es lohnen 
sie näher in Augenschein zu neh-
men um mögliche Optimierungen 
vorzunehmen: Die ganzheitliche und 
die ästhetische Zahnheilkunde. 

Der ganzheitliche Ansatz
Patienten von heute möchten 

ganzheitlich angesprochen werden 
und unterschiedliche Leistungen aus 
einer Hand beziehen. Patienten wol-
len sich heute also nur ungern auf 
ihren Zahnbereich reduzieren lassen 
und so verwundert es nicht, dass 
immer mehr Zahnärzte mit Heilprak-
tikern, Masseuren oder Homöopa-
then zusammenarbeiten, um diesem 
Bedürfnis nachzukommen. Auch die 
Kooperation mit Laboren, die sich 
auf verträgliche und allergiefreie Ma-
terialien spezialisiert haben werden 
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immer häufiger genutzt und der ge-
samte Prophylaxebereich, lange Zeit 
in Praxen als lästigen Nebenzweig 
tituliert, hat sich heute zu einem ei-
genständigen Profitbereich entwi-
ckelt. Ein ganzheitlicher Anspruch 
sollte sich allerdings nicht nur auf 
den medizinischen Bereich konzent-
rieren, eine immer noch beliebte und 
gängige Sichtweise von Zahnärzten, 
sondern auf die gesamte Organi-
sation. Einige Praxen haben diesen 
ganzheitlichen Ansatz bereits stär-
ker in den Blickpunkt gerückt und 
pflegen nicht nur eine ansprechende 
und serviceorientierte Kommunikati-
on mit dem Patienten, sondern eben-
falls klare und faire Umgangsformen 
im Team, wobei die Teammitglieder 
hier immer stärker auch in die Ver-
antwortung genommen werden. 
Diese Praxen haben es geschafft, 
sich aus dem übermächtigen Ange-
bot, vor allem in den Großstädten 
hervorzuheben und den Patienten 
somit an sich zu binden.

Die ästhetische Zahnheilkunde 
Der zweite Trend nämlich die 

ästhetische Zahnheilkunde ist eben-
falls auf Erfolgskurs. Ein Blick in die 
Zeitungen welche im Wartezimmer 
ausliegen, was übrigens bei einigen 
Praxen auch Lounge heißt, bestätigt 
schnell diesen Trend, denn es geht 
um das Schönsein an sich.

Hier entstand in den letzten Jah-
ren ein großer wirtschaftlicher Zweig, 
der heute nicht mehr wegzudenken 
ist und von einigen Ärzten sogar als 
eine Art von mentaler Hautirritation 
beschimpft wurde. Auch hier lohnt 
sich der Blick über die medizinische 
Versorgung hinaus.

Patienten die auf Ästhetik wert 
legen, habe in den meisten Fällen 
keine Ambitionen muffige und lieblo-
se Asbachuraltpraxen aufzusuchen 
– Sie erwarten mehr.

Es existieren eine Menge Bei-
spiele, in denen Praxen mit einfachen 
und wenigen Mitteln, eine schöne 
und ansprechende Praxisgestaltung 
geschaffen haben und somit auch 

hier dem Anspruch der Patienten 
nach Ästhetik entgegenkommen.

Die Erfolgsformel lautet also: 
Biete etwas Besonderes und finde 
deinen individuellen Stil um beson-
ders zu sein. 

Die ganzheitliche- wie auch die 
ästhetische Zahnmedizin können 
also heute als eine Grundsubstanz 
genutzt werden um wirtschaftlich 
wettbewerbsfähig zu bleiben. Um 
dies allerdings nachhaltig zu errei-
chen, muss diese Substanz durch 
eine clevere Organisation und ein 
smarten Service ergänzt werden. 

Zielgerichtete Coachings und 
Seminare

Um sich allerdings ein klares und 
distanziertes Bild von Ihrer Praxis zu 
machen, kann die Unterstützung ei-
nes internen Coaching wie 
auch eines externen Semi-
nars sehr hilfreich sein. 

Durch ein zielgerich-
tetes Coaching oder Se-
minar, kann der Arzt neue 
Ideen und Ziele für die 
Praxis entwickeln und die 
individuellen Arbeitsab-
läufe optimieren.

Er kann sein Team für 
neue Aufgaben begeis-
tern, die zielorientierte 
Kommunikation fördern 
und gemeinsame Konflikt-
lösungsstrategien entwi-
ckeln.

Ein weiterer Nutzen 
ist, dass er durch diese 
Maßnahme, die patienten
orientierte Arbeit fördert  
und somit Wettbewerbs-
fähigkeit, Praxiserfolg und 
Gewinnsteigerung ermög-
licht.

Wenn die Praxisorga-
nisation strukturiert und 
doch flexibel funktioniert 
und sich der Patient durch 
die serviceorientierte und 
kompetente Art des Teams 
wie auch der Einrichtung 

angesprochen fühlt, kann der Arzt 
sich gelassen seiner Hauptaufga-
be widmen, der ganzheitlichen wie 
auch der ästhetischen Behandlung 
des Patienten. 

•	Christina Gaede-Thamm – Training 
und Beratung – Hamburg

	 Dipl. Betriebswirtin, Trainerin und 
Coach

	 Seit 1991 selbständige Trainerin für 
Führungskräfte und Teams. 

	 Spezialgebiet: Organisations- und 
Teamentwicklung in Praxen

•	Nadine Kmoth – EMC Coaching - 
Hamburg

	 Dipl. Tänzerin, Bestsellerautorin, 
Trainerin und Coach

	 Seit 1998 selbstständige Trainerin für 
Wirtschaftsunternehmen

	 Spezialgebiet: Körperrhetorik
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In diesem Beitrag werden Formulie-
rungsbeispiele aufgeführt und be-
sprochen. Diese Beispiele machen 
deutlich, dass beide Seiten auf den 
Inhalt der Zeugnisse achten müs-
sen. Arbeitgeber müssen sich gut 
überlegen, wie sie die Zeugnisse 
formulieren. Durch freie Formulie-
rungen wird es oft sehr schwer sein, 
die Intentionen des Ausstellers he-
rauszufiltern. Auch wenn der Inhalt 
eines frei formulierten Zeugnisses 
gut gemeint war, könnte er gegebe-
nenfalls auch angegriffen werden. 
Dies hätte dann eine rechtliche Aus-
einandersetzung zur Folge, die nicht 
nur zeitraubend, sondern auch kost-
spielig werden könnte.

1. Fall: Arbeitgeber Z hat gehört, 
dass es in der Zeugnissprache Ver-
schlüsselungstechniken gibt. Stimmt 
das?

Das arbeitsrechtliche Zeugnis
2. Teil

von Helen Althoff, Fachanwältin für Arbeitsrecht

Ja! In der Praxis versuchen die Ar-
beitgeber, ihren Kollegen durch 
Verschlüsselungstechniken ver-
steckte Informationen über den 
ausscheidenden Arbeitnehmer zu 
übermitteln. Der Beurteilte wird die-
se Techniken in der Regel nicht ken-
nen, geübte Zeugnisleser hingegen 
schon. 

2. Fall: Arbeitgeber Z hat seiner 
ehemaligen Arbeitnehmerin A ein 
qualifiziertes Zeugnis erstellt und 
zugesendet. Neben der Unterschrift 
befindet sich ein kleiner, senkrechter 
Strich, der mit einem blauen Kugel-
schreiber gezeichnet wurde. Hat das 
eine Bedeutung?

Ja! Z möchte den zukünftigen Ar-
beitgebern hierdurch bereits den 
versteckten Hinweis geben, dass 
A ein Gewerkschaftsmitglied ist. 
Die Frage nach der Gewerkschafts-
zugehörigkeit in einem Einstellungs-
gespräch ist unzulässig und berech-
tigt zur Lüge des Bewerbers. Durch 
derartige Zeugnisse werden die 
künftigen Arbeitgeber jedoch be-
reits gewarnt. Mit einer rechtlichen 
Auseinandersetzung müsste daher 
gerechnet werden.

3. Fall: Arbeitgeber Z hat seiner frü-
heren Arbeitnehmerin B ein quali-
fiziertes Zeugnis ausgestellt. Darin 
beschreibt er B als leistungswillig 
und kommunikationsbereit. Der 
Freund der B behauptet, diese For-

mulierungen seien nicht in Ordnung. 
Hat er Recht?

Es kommt drauf an! In der Zeug-
nissprache ist die Verwendung von 
mehrdeutigen Adverbien und Ad-
jektiven äußerst problematisch. 
Diese Begriffe haben in der Zeug-
nissprache oftmals eine andere Be-
deutung, als man denkt. Für B hören 
sich die Begrifflichkeiten unprob-
lematisch an. Jedoch ein geübter 
Zeugnisleser würde, je nach Zusam-
menhang, aus diesen Wörtern fol-
gende Hinweise ziehen:

Die Leistungswilligkeit steht für 
den Versuch der B, leistungsstark 
zu sein, es gelingt ihr aber nicht. Ihr 
Wille ist groß, sie scheitert jedoch an 
ihren Fähigkeiten. 

Die Kommunikationsbereitschaft 
lässt darauf schließen, dass B sehr 
gerne redet und zwar mit ihren Ar-
beitskolleginnen und -kollegen. Dies 
ist auch nicht positiv, da B sich und 
die anderen während der Arbeitszeit 
von der zu verrichtenden Tätigkeit 
abhält.

Ganz wichtig ist jedoch zu wissen, 
dass diese Begrifflichkeiten nicht 
immer in diesem Sinne ausgelegt 
werden dürfen / müssen. Wie be-
reits angesprochen, wird es zum 
Beispiel dann problematisch, wenn 
der ausstellende Arbeitgeber das 
Zeugnis mit eigenen Worten erstellt, 
ohne sich mit der Zeugnissprache 
vorab auseinandergesetzt zu haben. 
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Möglicherweise wollte er mit seiner 
Formulierung etwas Positives aus-
sagen, von Dritten könnte es jedoch 
anders gedeutet werden. 

Gerade diese Mehrdeutigkeiten ma-
chen die Bewertungen von Zeugnis-
sen so schwierig.

4. Fall: Arbeitgeber Z hat seiner 
ehemaligen Arbeitnehmerin A ein 
qualifiziertes Zeugnis erstellt. Bei 
der Bewertung des Sozialverhaltens 
ist der folgende Passus zu finden: 
„Sie trug durch ihre gesellige Art zu 
einer Verbesserung des Arbeitskli-
mas bei.“ Zeugt dies von einem net-
ten Umgang mit den Kollegen und 
Kolleginnen?

Nein! In der Zeugnissprache ist da-
mit in der Regel gemeint, dass A dem 
Alkohol verfallen ist. Eine Aussage 
über die Zusammenarbeit mit der 
Belegschaft ist damit grundsätzlich 
nicht gemeint.

5. Fall: Arbeitgeber Z möchte wis-
sen, ob es bei der abschließenden 
Leistungsbeurteilung für seine Ar-
beitnehmerinnen Standardphrasen 
gibt. 

Ja! Bei der abschließenden Leis-
tungsbeurteilung könnten für die 
Noten 1 bis 6 zum Beispiel folgende 
Formulierungen benutzt werden: 

Sie erledigte die ihr übertragenen 
Aufgaben ….

„sehr gut“: …	 stets zu unserer 
vollsten Zufrieden-
heit.

„gut“: …	 stets zu unserer 
vollen Zufrieden-
heit.

„befriedigend“: …	stets zu unserer 
Zufriedenheit.

„ausreichend“: …	zu unserer Zufrie-
denheit.

„mangelhaft“: …	im Allgemeinen zu 
unserer Zufrieden-
heit.

„ungenügend“:	 Sie hat sich be-
müht, den Anfor-
derungen gerecht 
zu werden.

6. Fall: Arbeitgeber Z möchte wis-
sen, ob es bei der Bewertung des 
Sozialverhaltens für seine Arbeit-
nehmerinnen Standardphrasen gibt. 

Ja! Bei der Bewertung des Sozial-
verhaltens könnten für die Noten 1 
bis 6 zum Beispiel folgende Formu-
lierungen benutzt werden: 

Ihr Verhalten gegenüber Vorgesetz-
ten, Kollegen und Patienten war …

„sehr gut“: …	 stets vorbildlich.
„gut“: …	 stets einwandfrei.
„befriedigend“: …	einwandfrei.
„ausreichend“: …	Das Verhalten gab 

zu Beanstandun-
gen keinen Anlass.

„mangelhaft“: …	Ihr persönliches 
Verhalten war 
im Wesentlichen 
einwandfrei.

„ungenügend“: …	Ihr persönliches 
Verhalten war 
nicht frei von Be-
anstandungen.

7. Fall: Arbeitgeber Z hat seiner 
gekündigten Arbeitnehmerin A ein 
Zeugnis mit dem folgenden Passus 
ausgestellt: „Ihr Verhalten gegen-
über Kollegen, Vorgesetzten und Pa-
tienten war einwandfrei. Entspricht 
dies der Note befriedigend?

Nein! Die Formulierung „einwand-
frei“ darf nicht allein betrachtet 
werden. Im Gegensatz zum 6. Fall 
ist die Reihenfolge der betroffenen 
Personen umgestellt worden. Die 
Vorgesetzten stehen bei der Auflis-
tung nicht an erster Stelle, sondern 
erst nach den Kollegen. Die Vorge-

setzten stehen jedoch in der Hierar-
chie ganz oben. Durch die abgewan-
delte Auflistung wird die Bewertung 
herabgestuft. Somit entspricht die 
Bewertung eher der Note ausrei-
chend.

8. Fall: Arbeitgeber A möchte wis-
sen, wie lang ein Zeugnis sein darf. 
Wie lautet die Antwort?

Es kommt drauf an! Bei der Zeug-
nislänge ist die Beschäftigungs-
dauer zu berücksichtigen. Soweit 
der betroffene Arbeitnehmer zum 
Beispiel nur vier Monate beschäftigt 
war, wäre es verfehlt, ihm ein Zeug-
nis über zwei Seiten auszustellen. 
Die Betriebszugehörigkeit spiegelt 
sich in der Länge des Zeugnisses 
wider. Allerdings dürfen die Zeug-
nisse bei sehr langer Betriebszuge-
hörigkeit auch nicht zu lang sein, da 
ein Zeugnis über diverse Seiten auch 
nicht mehr positiv bewertet würde.

Zudem ist auch darauf zu achten, 
dass der Umfang der Tätigkeits-
beschreibung zur Bewertung der 
Leistung und des Sozialverhaltens in 
einem ausgewogenen Verhältnis 
steht. Kopflastige Zeugnisse werden 
negativ bewertet.

Helen Althoff
Rechtsanwältin

Fachanwältin für Arbeitsrecht
Leopoldstraße 48

80802 München
www.kanzlei-sabs.de

Die Darstellung erhebt keinen An-
spruch auf Vollständigkeit. Sie er-
setzt auch keinen individuellen 
Rechtsrat. Der ständige Wandel und 
die Komplexität der Rechtsmaterie 
erfordern, Gewähr und Haftung aus-
zuschließen.
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Wie jedes Jahr haben auch im 
Schuljahr 2007/08  Schülerinnen der 
11. Klassen unserer Berufsschule 
an der Zertifikatsprüfung „Englisch 
für den Beruf“ teilgenommen. Es 
handelt sich dabei um eine Prüfung, 
die nicht speziell  für den Beruf der 
Zahnmedizinischen Fachangestell-
ten konzipiert ist sondern englisch-
sprachige Fähigkeiten und Fertig-
keiten abfragt, die in allen Büro- und 
kaufmännischen Dienstleitungsbe-
rufen gefragt sind. 

Neu war in diesem Jahr, dass die 
Prüfung nicht mehr kostenlos ist, 
sondern dass eine Prüfungsgebühr 
in Höhe von 30 Euro angefallen ist. 
Zum Teil haben die Ausbilder die Ge-
bühr übernommen, zum Teil musste 
sie von den Schülerinnen selbst auf-
gebracht werden. 

Die Prüfung bestand wieder aus 
zwei Teilen. Zunächst musste eine 
schriftliche  Prüfung bestanden wer-
den. Diese gliederte sich in die Teile

n	 Hörverstehen (Reception). Dafür 
wurde den Kandidatinnen ein 

Zertifikatsprüfung Englisch 2008

Text vorgespielt (z.B. eine eng-
lischsprachige Nachricht eines 
Kunden auf einem Anrufbeant-
worter), dazu mussten sie Fragen 
beantworten. In diesem Jahr war 
es ein Dialog zwischen einem 
Fahrradgroßhändler und einem 
-hersteller.

n	 Leseverstehen (Reception). 
Hierbei mussten die Prüflinge 
einen Text, etwa einen einfachen 
Zeitungsartikel lesen und auf 
Deutsch auswerten. Auch hierbei 
handelte es sich in diesem Jahr 
um einen Text über Fahrräder

n	 Schriftstücke erstellen (Pro-
duction). In diesem Teil musste 
ein Geschäftsbrief geschrieben 
werden, z.B. auf eine Anfrage hin 
ein Angebot erstellt werden

n	 Texte wiedergeben (Mediation) 
Hierbei handelte es sich um 
einen kurzen Text, der inhaltlich 
wiedergegeben werden musste. 

Die schriftliche Prüfung erfolgte 
an dem vom Staatsministerium für 
Unterricht und Kultus festgelegten 
Termin. In diesem Schuljahr war es 
Dienstag 27. Mai von 9.00 bis 10.00 
Uhr. 

SchülerInnen, die die schriftli-
che Prüfung mit mindestens 50 % 
der möglichen Punkte bestanden 
hatten, wurden daraufhin zu einer 
mündlichen Prüfung eingeladen. 

Der Termin dafür wurde von der Be-
rufsschule festgelegt, grundsätzlich 
handelte es sich dabei um den Be-
rufsschultag. In diesem Teil mussten 
die Schülerinnen beweisen, dass sie 
in der Lage sind, spontane Dialoge 
zu führen

Der Prüfling musste sich dabei 
selbst vorstellen und einige Minu-
ten über sich reden. Anschließend 
erhielt er/sie eine Rollenkarte und 
musste in einem Rollenspiel ein Ge-
spräch über eine Alltagssituation 
führen. Auch hier war die Hälfte der 
festgelegten Höchstpunktzahl Be-
dingung zum Bestehen der Prüfung.

In diesem Schuljahr nahmen 26 
Schülerinnen an der Prüfung teil, 
wovon 20 Schülerinnen bestanden 
haben. Diese erhielten ihr Zertifikat 
zusammen mit dem Jahreszeugnis 
von der jeweiligen Klassenleitung 
am letzten Schultag überreicht.

Wir würden uns freuen, wenn 
im kommenden Schuljahr die Teil-
nehmerzahl etwas höher ausfallen 
würde. Vielleicht können Sie als 
Ausbilder ihre Auszubildenden dazu 
ermuntern, eine Prüfung zu wagen, 
die nicht Teil der Abschlussprüfung 
ist. Immerhin sind Fremdsprachen-
kenntnisse Grundbedingung für die 
persönliche und berufliche Weiter-
entwicklung

Gertraud Kolbinger
Englischlehrerin
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ZFA-Prüfung

Abschlussprüfung 
für Zahnmedizinische 
Fachangestellte Jan./Feb. 2009

Die nächste schriftliche Prüfung für Zahnmedizinische 
Fachangestellte findet am

14.01.2009

in der Berufsschule für Zahnmedizinische Fachangestellte, 
Orleansstr. 46, 81667 München statt.

Zulassung:
Zur Abschlussprüfung Jan./Feb. 2009 werden die Auszu-
bildenden zugelassen, deren Ausbildungszeit bis spät.  
31. März 2009 endet, sowie Auszubildende, die vom Zahn-
ärztlichen Bezirksverband zur vorzeitigen Prüfung zuge-
lassen werden. Die Anträge auf vorzeitige Zulassung zur 
Abschlussprüfung sind in der Berufsschule für Zahnmedi-
zinische Fachangestellte erhältlich.

Der genaue Prüfungsablauf sowie die Termine für den Prak-
tischen Teil und die mündliche Ergänzungsprüfung werden 
noch im Zahnärztlichen Anzeiger bekannt gegeben.

Für die Berufsschulen Bad Tölz, Erding, Fürstenfeldbruck 
und Starnberg wenden Sie sich bitte an den ZBV Oberbay-
ern, Elly-Staegmeyr-Str. 15, 80999 München
Telefon: 089 / 79  35  58  80.

Die Prüfungsgebühr beträgt € 195,–.

Info für die Anmeldung: 
Zwischenprüfung 
für Zahnmedizinische 
Fachangestellte 2009

Prüfungstermin:
Mittwoch, 22. April 2009, 

8.15 - 9.15 Uhr

Ort:	 Berufsschule für Zahnmedizinische Fachangestellte, 
Orleansstr. 46, 81667 München.

SchülerInnen, die an der Zwischenprüfung teilnehmen, 
in der Regel sind das alle Schülerinnen der 2. Klassen (2. 
Lehrjahr), müssen am Mittwoch, den 22. April 09, spätes-
tens 8.15 Uhr zur Zwischenprüfung erscheinen, auch wenn 
ihr Schultag nicht mittwochs ist.
Die MittwochsschülerInnen unter den Prüfungsteilneh-
merInnen bleiben zum regulären Unterricht ab 9.30 Uhr in 
der Berufsschule. Alle anderen PrüfungsteilnehmerInnen 
gehen nach der Prüfung in ihre Ausbildungspraxen.

Anmeldung:
Sie hat durch den Ausbilder zu erfolgen. Entsprechende 
Anmeldeformulare werden vom 10.11. – 14.11.2009 in der 
Berufsschule an die SchülerInnen verteilt.

Die Anmeldungen sind zu senden an 
Zahnärztlicher Bezirksverband
München Stadt und Land
Fallstr. 34 · 81369 München

AnmeldeschluSS: 
16. Dezember 08 (Poststempel)

Prüfungsgebühr: 
Sie beträgt € 95,-. Sie ist vom ausbildenden Zahnarzt zu tra-
gen. Eine Rechung wird gg. Mitte März 08 zugeschickt. Auf 
Wunsch kann per Lastschrift vom Beitragskonto abgebucht 
werden. Eine Rechnung wird Ihnen dann nur auf Verlangen 
zugeschickt (bitte auf Anmeldeformular vermerken).

Prüfungsbescheinigung
Über die Teilnahme wird eine Bescheinigung ausgestellt. 
Sie enthält Angaben über die Ergebnisse der Prüfung. Die 
Bescheinigung wird auf Verlangen in zweifacher (sh. Anmel-
deformular), ansonsten in einfacher Ausfertigung der Aus-
bildungspraxis zugesandt. 
Der Nachweis über die Teilnahme an der Zwischenprüfung 
ist Voraussetzung für die Zulassung zur Abschlussprü-
fung. Bitte bewahren Sie diese Bescheinigung gut auf!

Wichtiger Hinweis: Mit der Anmeldung zur Zwischenprü-
fung muss für Jugendliche spätestens der Nachweis über 
die erste ärztliche Nachuntersuchung gem. §§ 32, 33 JArb-
SchG (gesetzliche Pflicht) vorgelegt werden.
Ihr ZBV München
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Seminare für Zahnärztinnen / Zahnärzte:

Aktualisierung der Fachkunde  im Strahlenschutz
Termin:	 Fr. 05.12.2008	 18:00 – 21:00 Uhr

Basisveranstaltung QM-System des ZBV Oberbayern: 
„Wege zur Einführung eines praxisinternen Qualitäts-
managementsystems“
Termin:	 Mi. 10.12.08	 18:00 – 21:00 Uhr
Termin:	 Mi. 21.01.09	 18:00 – 21:00 Uhr

„Vorstellung eines praxistauglichen 
Okklusionskonzeptes“ 
Termin:	 Sa. 15.11.08	 9:00 – 17:00 Uhr

„Medizinrecht in der Zahnarztpraxis“
Thema:	 „Marketing und Praxis(ver)kauf“
Termin:	 Mi. 26.11.08	 18:00 – 21/22:00 Uhr
Thema:	 „Risikomanagement und Wirtschaftlichkeits

prüfung“
Termin:	 Mi. 21.01.09	 18:00 – 21/22:00 Uhr
Thema:	 „Arbeitsrecht und Kooperationsmöglichkeiten“
Termin:	 Mi. 11.02.09	 18:00 – 21/22:00 Uhr

„Zahnärztliche Fotografie“  – auch für das zahnärztli-
che Personal geeignet –
Termin:	 Mi. 19.11.08	 18:00 – 22:00 Uhr

Seminare für zahnärztliches Personal:

Prophylaxe Basiskurs in Mühldorf
Termin:	 09.01.09 – 14.02.09 (7 Tage)

Prophylaxe Basiskurs in München
Termin:	 17.04.09 – 23.05.09 (7 Tage)

ZMP Aufstiegsfortbildung
Beginn:	 27.03.09 bis vorauss. April 2010 im 

Bausteinsystem

1-Tages-Röntgenkurs ( 10 Std.) für zahnmedizinische 
Fachangestellte ohne Röntgenbescheinigung, die im 
diesjährigen bzw. vergangenen Kalenderjahr die Rönt-
genprüfung nicht bestanden  haben
Termin:	 Sa. 13.12.08	 09:00 bis 18:00 Uhr 

3-Tages-Röntgenkurs (24 Std.) für Zahnarzthelferinnen 
und zahnmedizinische Fachangestellte ohne Röntgen-
bescheinigung 
Termin:	 Fr./Sa. 28.11./29.11. und Sa. 06.12.2008 jeweils 

09:00 bis 17:00 Uhr   

Aktualisierung der Kenntnisse im Strahlenschutz  
für das zahnärztliche Personal

Termin:	 Fr. 12.12.08	 17:00 bis 20:00 Uhr 

ZFA-Kompendium, Block 1,  
Vertiefungsseminar mit Prüfung

Termin:	 Sa. 08.11.2008	 09:00 bis 18:00 Uhr

Alle Seminare können online unter www.zbvoberbayern.de  
unter der Rubrik „Fortbildung“ gebucht werden. Hier finden 
Sie auch detaillierte Erläuterungen zu den jeweiligen Semi-
naren. 

Darüber hinausgehende Informationen zur verbindlichen 
Kursanmeldung erhalten Sie bei Frau Astrid Partsch, 
Forstweg 5, 82140 Olching (Tel.: 0  81  42  /  50  67  70; Fax 
0  81  42  /  50  67  65; apartsch@zbvobb.de) 

Z Ä F / ZahnÄrztlicher 
Förderkreis München e. V.

Für die folgenden beiden Veranstaltungen müssen wir leider 
einen Unkostenbeitrag in Höhe von 90,– (Mitglieder), 150.– € 
(Nichtmitglieder) berechnen.

2. Fortbildung:	 Freitag 21.11.08, 15.00 –18.00 Uhr 
Akademie, Fallstrasse, gr. Hörsaal

Die Anatomie des Kiefergelenkes
Prof. Benner, Schulungszentrum München,

Boschetsriederstr. 69

3. Fortbildung:	 Freitag 28.11.08, 14.00-19.00 Uhr 
Praxis Dr. E. Fischer-Brandies

Notfallkurs
ausgebucht

Aktuelle Seminarangebote des ZBV Oberbayern
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1 – Team-Programm

 Prophylaxe Basiskurs – Der Klassiker
Dieser Kurs ist Voraussetzung für die Anmeldung 
zur ZMF

Kursnummer
 19000: 21. – 25.01. und 06. – 08.02.2009
Referenten: Schmidt, Holzhauser-Gehrig
Inhalte: Der ZBV-Klassiker spricht für sich!
Gebühr: 650 €, all inclusive: Instrumentenset, Skript, Mit-
tag, Kaffeepausen und Prüfungsgebühr
Kursort: Städtisches Klinikum München-Harlaching
Anmeldung: Bitte nutzen Sie das in diesem Heft abge-
druckte Anmeldeformular unter Angabe der Kursnummer. 
Die Anmeldung ist nur verbindlich, wenn Kopien des Hel-
ferinnenbriefs einer deutschen Zahnärztekammer und ein 
Röntgennachweis beiliegen. Kursplätze werden nach Post-
eingang vergeben. Bitte rechtzeitig anmelden: Die Nachfra-
ge ist endsfett!

 Prothetische Assistenz – Der Klassiker
Dieser Kurs ist Voraussetzung für die Anmeldung 
zur ZMF

Kursnummern
 28004: 17. – 18. + 24. – 26. November 2008 (4,5 Tage)
Referentin: ZÄ Gumbrecht
Inhalt: In diesem Kurs werden alle Aspekte der Situations-
abformung, Modell- und Provisorienanfertigung bespro-
chen und praktisch eingeübt. Die Teilnehmer(innen) sollen 
bereits über Erfahrungen in der Herstellung von Provisorien 
mit Autopolymerisaten verfügen. Das Zertifi kat erfüllt die 
Voraussetzungen zur Anmeldung für die Fortbildung zur 
Zahnmedizinischen Fachassistenz (ZMF).
Gebühr: 400 €, inklusive Skript, Mittagessen und Prü-
fungsgebühr
Kursort: Zahnärztehaus, Fallstraße 34, München
Anmeldung: Bitte nutzen Sie das in diesem Heft abge-
druckte Anmeldeformular unter Angabe der Kursnummer. 
Die Anmeldung ist nur verbindlich, wenn Kopien des Hel-
ferinnenbriefs einer deutschen Zahnärztekammer und ein 
Röntgennachweis beiliegen. Kursplätze werden nach Post-
eingang vergeben.

 Prothetische Assistenz – Anfänger
Kursnummer
 38002: 27. – 28. Oktober 2008, 2 Tage
Referentin: ZÄ Gumbrecht
Inhalte: In diesem Kurs sollen wichtige Schritte der Abfor-
mung sowie Modell- und Provisorienherstellung (Inlay, Drei-
viertelkrone, Einzelkrone, Schwebe- und Tangentialbrücke) 
praktisch eingeübt werden. Der Kurs ist bewusst auf Anfän-
ger und Ungeübte ausgerichtet.

Gebühr: 200 € inklusive Mittag
Kursort: Zahnärztehaus, Fallstraße 34, München
Anmeldung: Bitte nutzen Sie das in diesem Heft abge-
druckte Anmeldeformular unter Angabe der Kursnummer.

 Achtung, jetzt wieder: 
Röntgen-Aktualisierung für das Praxispersonal

Kursnummer: 
 58003: Mittwoch, 19. November (15.00 Uhr)
Teammitarbeiter(innen) Zahnarzthelfer(in), Zahn medizini-
sche(r) Fachan gestellte(r), die im Röntgenbetrieb einer Pra-
xis arbeiten, müssen ihre „Kenntnisse im Strahlenschutz“ 
alle 5 Jahre aktualisieren. Bitte schauen Sie, welches Da-
tum Ihre Röntgenbescheinigung (genau: „Bescheinigung 
über die Kenntnisse im Strahlenschutz“) trägt: 2003 und 
früher muss 2008 aktualisieren. Im neuen Modus der Zahn-
ärztekammer genügt leider nicht mehr ein Selbststudium, 
sondern es muss ein Kurs besucht werden. Bitte mit der 
Anmeldung eine Kopie der Röntgenbescheinigung faxen, 
schicken oder mailen.
Referenten: Prof. Dr. Benz, Dr. Haffner
Zeit: Mittwoch, 19. November 2008, 15:00 Uhr
Ort: Großer Hörsaal, KZVB-/Kammergebäude, Fallstr. 34, 
81369 München
Kosten: 25 Euro

T e l e f o n  0 8 8 1  /  9 2 5 4 9 1 - 0   ·   T e l e f a x  0 8 8 1  /  9 2 5 4 9 1 - 1 0
w w w . d r u c k z e n t r u m - o b e r l a n d . d e

 Gestaltung, Satz, Repro 

 Geschäftsausstattung, 
Formulare

 Personalisierte Mailings mit 
Postaufl ieferung

 Flyer, Broschüren

 Fach- und Firmenzeit-
schriften, Plakate

 Präsentationsmappen u. 
vieles mehr…

Dr.-Karl-Slevogt-Str. 3 · 82362 Weilheim

K O M P E T E N Z  I N  S A C H E N  D R U C K

fortbildung des ZBv – 2008
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Zahnärztlicher Bezirksverband München 
Stadt und Land

Fallstr. 34, 81369 München, Tel. 089-72480-306, 
Fax. 089-7238873, E-Mail jjanc@zbvmuc.de

Anmeldung

o	 Hiermit melde/n ich/wir mich/uns verbindlich zu nachfolgender Fortbildungsveranstaltung  
des ZBV München Stadt und Land an:

Kurs-Nr.   

Kursbezeichnung

Teilnehmer/in:

Rechnungsadresse: 	 o  Praxisanschrift	 o  Privatanschrift

Name Kursteilnehmer/in:

Adresse Kursteilnehmer/in:

Name der Praxis:

Adresse Praxis:

Telefon / Telefax Praxis:

E-Mail:

Bezahlung

o	 Hiermit ermächtige/n ich/wir Sie bis auf Widerruf, die von mir/uns zu entrichtende/n Kursgebühr/en  
frühestens vier Wochen vor Kursbeginn zu Lasten meines/unseres Kontos einzuziehen: 

	 o   Praxiskonto	 o   Privatkonto

	 Kontoinhaber

	 Konto-Nummer	 BLZ

	 Bank

o	 Ich/wir werde/n die fälligen Kursgebühren spätestens vier Wochen vor Kursbeginn per Überweisung bezahlen.

Anlagen

Datum	 Unterschrift/en / Praxisstempel

Anmeldebestätigung, Rechnung sowie Kursunterlagen  
erhalten Sie 4 Wochen vor dem Kurs.

Prophylaxe-Basiskurs
o	 Helferinnenbrief in Kopie
o	 Röntgenbescheinigung in Kopie

Röntgenkurs (1-tägig):
o	 Helferinnenbrief in Kopie
o	 Bescheinigung über eine praktische Unterweisung  

durch den Praxisinhaber

Aktualisierung RöntgenZAH/ZFA:
o	 Röntgenbescheinigung in Kopie

Prothetische Assistenz (4,5 Tage)
o	 Helferinnenbrief in Kopie
o	 Röntgenbescheinigung in Kopie
o	 Formlose Bestätigung über die Kenntnis der Herstellung 

von Provisorien mit Autopolymerisaten (kann vom 
Praxisinhaber ausgestellt werden)
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27. Okt. 2008	 Arbeitskreis  
Prophylaxe TEAMprogramm*

Thema: 	 Rhetorik, Kommunikation, Motivati-
on – Prophylaxe-Gespräche auf den 
Punkt gebracht

Referentin:	 Annette Schmidt, Kursleitung 
Prophylaxe-Basiskurs

17. Nov. 2008	 Arbeitskreis  
Praxisumfeld/Chirurgie

Thema: 	 Der Zahnarzt vor Gericht als Kläger, 
Beklagter und Gutachter

Referent:	 Prof. Dr. Dr. Eberhard Fischer-Bran-
dies, München

15. Dez. 2008	 Arbeitskreis  
Praxisumfeld/Wirtschaft

Thema: 	 Endo gut alles gut – Die postendo-
dontische Versorgung 
Im Anschluss Weihnachtsumtrunk 
des ZBV München

Referent:	 OA Dr. Cornelius Haffner,  
LM-Universität München

   *	Das Prophylaxe TEAMprogramm des ZBV München 
richtet sich an Teammitarbeiter(innen) und Zahn
ärztinnen/Zahnärzte. Teammitarbeiter(innen) erhalten 
ein Zertifikat, 3 Zertifikate berechtigen zum Gesamt
zertifikat „Prophylaxe-Intro-Programm“ des ZBV.

Veranstaltungsort und -zeit: 
Zahnärztehaus München, großer Vortragssaal, 
Fallstr. 34, 81369 München

Beginn 20.00 Uhr 

Die Veranstaltungen sind für Mitglieder des ZBV-
München Stadt und Land kostenlos. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. 

Prof. Dr. Christoph Benz, Fortbildungsreferent des ZBV 
München Stadt und Land, Fallstr. 34, 81369 München

Hinweis:
Gemäß den Leitsätzen der BZÄK, DGZMK und KZBV 
zur zahnärztlichen Fortbildung wird diese Veranstal-
tung mit 2 Fortbildungspunkten bewertet.

Montagsfortbildung des  
ZBV München Stadt und Land 
Termine 2008

Kieferorthopädisches 
Symposium zu Ehren von  
Frau Prof. Dr. Ingrid Rudzki

Aufruf

Weihnachtsspenden des Hilfsfonds  

der  

Bayerischen Landeszahnärztekammer

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

wie jedes Jahr stellt die BLZK aus ihrem Hilfsfonds 
einen gewissen Geldbetrag zur Verfügung, um 
bedürftigen Kolleginnen und Kollegen oder Zahnarzt-
witwen eine kleine Weihnachtsspende zukommen zu 
lassen.

Der ZBV München bittet Sie deshalb, uns in Frage 
kommende Personen mit geringfügigem Einkommen, 
die für eine Spende in Frage kommen, namentlich 
und mit vollständiger Adresse zu benennen. 

ZBV München Stadt und Land
Fallstr. 34 · 81369 München

Bei Rückfragen: Tel. 089 / 72 480 308

Freitag, 31.10.08, 
10.00 Uhr c.t. bis ca. 15.00 Uhr

Teilnahmegebühr: keine

Großer Hörsaal der Klinik für 
Zahn-, Mund- und Kieferkrankheiten
Goethestraße 70
80336 München

Referenten u.a.:

Prof. Dr. B. Kahl-Nieke, Hamburg

Prof. Dr. F. Sander, Ulm

Prof. Dr. R. Schwestka-Polly, Hannover

Prof. Dr. B. Thilander, Göteborg

Prof. Dr. A. Wichelhaus, München

Akademische Feier im Anschluß
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Die Geschäftsstelle des  
ZBV München Stadt und Land

Um einen reibungslosen Ablauf der Arbeit des ZBV zu ge-
währleisten, bitten wir Sie zu den untenstehenden Bürozei-
ten anzurufen.
Montag bis Donnerstag	 09.00 Uhr bis 11.30 Uhr
	 12.30 Uhr bis 16.00 Uhr
Freitag	 09.00 Uhr bis 11.30 Uhr

Telefon: e-mail:

>> Kerstin Birkmann
>	 Fragen zur Mitgliederbewegung
>	 Berufsrecht/sonstige Fragen
>	 Buchhaltung

72480-304 kbirkmann@zbvmuc.de

>> Jessica Janc
>	 Fortbildungskurse ZÄ/ZA  

und ZAH/ZFA
>	 Berufsbegleitende Beratung 

Terminvereinbarung

72480-306 jjanc@zbvmuc.de

>> Oliver Cosboth
>	 Helferinnenausbildung und  

-Prüfung
>	 Zahnärztlicher Anzeiger
>	 Montagsfortbildung

72480-308 ocosboth@zbvmuc.de

Die wichtigsten Informationen finden Sie auch unter 
www.zbvmuc.de, unserem neuen Internetportal. Wir 
freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre E-Mail.

Referat  
Berufsbegleitende Beratung

n	 Terminabsprachen 
	 über das Büro des ZBV München,
	 Fallstr. 34, 81369 München,  

Tel. 72 480 306 – Frau Jessica Janc
Ob Student, Assistent oder Praxisinhaber 
– der ZBV ist für alle da. Nutzen Sie dieses Angebot!

Dr. Michael Gleau
Referent für berufsbegleitende Beratung

Mitgliedsbeiträge

Am 01.10.2008 war der Mitgliedsbeitrag 
für das III. Quartal 2008 fällig.

Quartalsbeiträge für den ZBV München 

ab 01.01.2006

Gruppe	 1A	 2A	 2B	 3A	 3B	 3C	 3D	 5
ZBV    e	 82,–	 23,–	 18,–	 82,–	 82,–	 23,–	 23,–	 23,–

Alle Mitglieder, die dem ZBV München eine Einzugsermäch
tigung erteilt haben, müssen nichts veranlassen. 
Die restlichen Mitglieder bitten wir um Überweisung.
Deutsche Apotheker und Ärztebank e.G., München
Kto.-Nr. 1 074 857 BLZ 700 906 06

Änderung von Anschriften,  
Tätigkeiten usw.

Änderungen wie z.B. Privat- u. Praxisanschrift, Telefon,  
Promotion, Beginn und Ende einer Tätigkeit, Niederlassung, 
Praxisaufgabe etc. bitten wir dem ZBV München Stadt und 
Land unbedingt schnellstmöglich zu melden. 
Am einfachsten per FAX unter 089-723 88 73

Änderung von  
Bankverbindungen

Bitte denken Sie daran, den ZBV München rechtzeitig bei  
Änderung Ihrer Bankverbindung zu informieren, wenn Sie 
dem ZBV München eine Ermächtigung zum Einzug der  
Beiträge erteilt haben. 

Meistens erheben die Banken bei einer Rückbelastung des 
Beitragseinzuges eine Rücklastschriftprovision von derzeit 
? 3,00, die wir an Sie weitergeben müssen, wenn Sie die  
Meldung versäumt haben.

Chiffre-Zuschriften nur an:
Druckzentrum Oberland GmbH, 
Dr.-Karl-Slevogt-Str. 3
82362 Weilheim
Kennziffer bitte deutlich  
auf den Umschlag schreiben!

Delegiertenversammlung des 
Zahnärztlichen  
Bezirksverbandes München 
Stadt und Land

Die Delegiertenversammlung findet am
Mittwoch, 03. Dezember 2008, 15.00 Uhr

Raum 3.31, großer Sitzungssaal, 
3. Stock statt.
Zahnärztehaus

Fallstraße 34 · 81369 München
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08./09.11.2008	 Dr. Ralf Vangerow, Daiserstr. 5
15./16.11.2008	 Dr./IMF Bukarest Alin 

Schwarz, Vallaystr. 26

München-Nord

25./26.10.2008	 Dr. Angelika Betz,  
Hanselmannstr. 23

01.11.2008	 Dr. Isabel Selmair,  
Clemensstr. 21a

02.11.2008	 Dr. Isabel Selmair,  
Clemensstr. 21a

08./09.11.2008	 Dr. Waltraut Pfeiffer,  
Daimlerstr. 7

15./16.11.2008	 Dr. Jens Kober,  
Elisabethstr. 30

Land-Südost

25./26.10.2008	 Dr. Jasmin Kindler-Eickel, 
Emil-Geis-Str. 4, Grünwald

01.11.2008	 Dr./IMF Bukarest Maria Hütter, 
Johann-Strauß-Str. 6,  
Unterhaching

02.11.2008	 ZA Nikos Apostolopoulos, 
Bahnhofstr. 9,  
Deisenhofen

08./09.11.2008	 ZA Stefan Ertl,  
Rosenheimer Landstr. 75b, 
Ottobrunn

15./16.11.2008	 Dr. Jasmin Kindler-Eickel,  
Emil-Geis-Str. 4,  
Grünwald

Land-Nordost

25./26.10.2008	 Dr. Liane Hirte,  
Oberföhringer Str. 183a

01.11.2008	 Dr. Judith Krack,  
Cosimastr. 140

02.11.2008	 Dr. Claus Scheingraber,  
Räterstr. 22a,  
Kirchheim

08./09.11.2008	 ZÄ Atina Karatzia,  
Zaubzerstr. 39

15./16.11.2008	 ZÄ Sandra Lehnhoff,  
Holbeinstr. 1

Land-Nord

25./26.10.2008	 ZA Andreas Bösl,  
Schleißheimer Str. 8, Garching

01.11.2008	 Dr. Krassimir Raykov,  
Rainfarnstr. 25

02.11.2008	 Dr. Anna Klingler, Raiffeisen-
str. 88, Unterschleißheim

08./09.11.2008	 ZA Abdullah Zuka,  
Rathenaustr. 126

15./16.11.2008	 Dr. Rudolf Uhl, Lindenstr. 7, 
Unterschleißheim

Bezirksstelle München  
Stadt und Land der KZVB 
Notfalldienst der Zahnärzte

Notfalldienst jeweils von 10.00 bis 12.00 und 15.00 bis 18.00 Uhr. 
Von 12.00 bis 15.00 Uhr muss seitens des Notfallzahnarztes 
Telefonbereitschaft bestehen. 
Im Falle eines unerwarteten Ausfalles eines eingeteilten 
Zahnarztes ist sofort die Bezirksstelle München Stadt und 
Land der KZVB zu benachrichtigen.

München Mitte

25./26.10.2008	 Dr. Andrea Martin-Sindelgru-
ber, Rumfordstr. 5

01.11.2008	 Dr. Richard Steinberg,  
Müllerstr. 27

02.11.2008	 Dr. Richard Steinberg,  
Müllerstr. 27

08./09.11.2008	 Dr. Reinhard Schwarz,  
Maximilianstr. 14

15./16.11.2008	 ZA Fritz Oberwalder-Sörös, 
Bayerstr. 27

München-Ost

25./26.10.2008	 Dr. Gerd Knapp,  
Specklstr. 21

01.11.2008	 ZÄ Stanka Janakieva-Spallek,  
Lothringer Str. 1

02.11.2008	 ZÄ Katharina Steinhoff,  
Jagdhornstr. 6

08./09.11.2008	 Dr. Thorsten Schmöger,  
Tegernseer Landstr. 75

15./16.11.2008	 Dr. (Stom.) IMF Bukarest Lola 
Parzer, Josephsburgstr. 4

München-West

25./26.10.2008	 Dr. Dr. Stefan Michel,  
Gleichmannstr. 5b

01.11.2008	 Dr./MU Budapest Georg Ga-
bor Onodi,  
Rotkreuzplatz 2a

02.11.2008	 Dr./MU Budapest Georg Ga-
bor Onodi,  
Rotkreuzplatz 2a

08./09.11.2008	 ZÄ Sandra Müller,  
Leonrodstr. 9

15./16.11.2008	 Dr. Anita Jauck,  
Gotthardstr. 107

München-Süd

25./26.10.2008	 ZÄ Martina Jordan,  
Humboldtstr. 3

01.11.2008	 Dr. Ludwig Riedl, Berlstr. 3
02.11.2008	 Dr. Ludwig Riedl, Berlstr. 3



Chiffre-Zuschriften nur an:
Druckzentrum Oberland GmbH, 
Dr.-Karl-Slevogt-Str. 3 · 82362 Weilheim
Kennziffer bitte deutlich auf den Umschlag schreiben!
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Sehr geehrte(r) Zahnarzt(in), liebes Praxisteam,

Sie kennen und schätzen bereits den Röntgen-Pass aus unserem Hause. 
Ab sofort können Sie alle Praxisformulare und Organisationsmittel – vom 
Terminzettel über die Recallkarte bis zum Patienten-Pass – bequem, schnell und 
kostengünstig direkt beim Verlag des „Zahnärztlichen Anzeigers“ bestellen.

So sparen Sie Zeit und Geld. Und es wird nichts vergessen.

Damit wir Sie schnellstmöglich beliefern können, bitten wir Sie heute um Ihre 
Unterstützung: 
Wir möchten gerne von Ihnen wissen, welche Formulare Sie am häufigsten 
benötigen. Auf der Rückseite finden Sie alle Formulare aufgelistet – einfach 
ankreuzen, die Seite heraustrennen und an uns samt Muster zurückschicken  
oder per Fax an 0881  /  92  54  91-10 senden. Das geht ganz schnell. Vielen Dank!

Als Dankeschön verlosen wir unter allen Einsendern einen Apple iPod-nano
Einsendeschluss für diese Verlosung ist der 30.11.2008. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen.

Außerdem erhalten alle Einsender einen Einkaufsgutschein über 10 % Rabatt auf 
Ihre erste Formularbestellung.

Einen schönen Tag für Sie und 
freundliche Grüße aus Weilheim!

Ihr Druckzentrum Oberland
Verlag des Zahnärztlichen Anzeigers

Umfrage 
mit Gewinnchance

Dr.-Karl-Slevogt-Str. 3 · 82362 Weilheim
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Umfrage 
in Zahnärztlichen Praxen
(keine Bestellung)

Dr.-Karl-Slevogt-Str. 3 · 82362 Weilheim

	 Karteikarte

	 EDV-Anschriftenblatt selbstklebend

	 Erstbefund selbstklebend

	 Karteikarten-Adressaufkleber  

Farbe:

	 Zahnschema:   klein    groß

	 Adressaufkleber endlos,  

Farbe:

	 Formblätter: 

	 Anmeldung mit Anamnese:  

Farbe

	 Behandlungsaufzeichnung 

	 Behandlungsplan kons./chir. 

	 Behandlungsplan Zahnersatz 

	 Beiblatt zum klinischen 

Funktionsstatus 

	 Bestätigung 

	 Eigenlaborabrechnung 

	 Einwilligung 

	 Erhebungsbogen 

	 Recallkarte

Welche der aufgelisteten Praxisformulare benötigen Sie laufend?
(bitte ankreuzen)

	 Funktionsstatus 

	 Kurzmitteilung   1-,   2-fach

	 Laborzettel 

	 Prophylaxe-Pass 

	 Quittung Praxisgebühr 

	 Rezeptformular 

	 Röntgenpass 

	 Technikzettel 

	 Telefonnotiz 

	 Terminzettel

	 Überlassung der Röntgenaufnahmen 

	 Patientenaufklärung

	 Erinnerungskarte

	 Einwilligung 

	 Merkblatt OP

	 Briefpapier   1-,   2-,   3-fach

	 Briefhüllen DIN-Lang  

 mit Fenster     ohne Fenster

	 Briefhüllen DIN C 6 

 mit Fenster     ohne Fenster

	 Praxisposter 

Haben wir etwas übersehen? 

Wünschen Sie ein einheitliches Design der Praxisformulare/Organisationsmittel?

  Ja	   Nein

An der Verlosung nimmt teil:

Name:

Praxisstempel oder Anschrift:
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Kundennummer

Straße, Nr.

PLZ / Ort Telefon

E-Mail

Bank Kto.-Nr. BLZ

Anzeigengröße Stellengesuch alle übrigen Rubriken

   85 x 30 mm   62,00 €  94,00 €

   85 x 47 mm  91,00 €  128,00 €

   85 x 64 mm  108,00 €  145,00 €

   85 x 81 mm  134,00 €  177,00 €

   85 x 98 mm  153,00 €  207,00 €

   85 x 115 mm 171,00 € 229,00 €

   85 x 132 mm (¼) 189,00 € 252,00 €

   175 x 132 mm (½) — 399,00 €

   175 x 268 mm (1) — 646,00 €

   Sonderplatzierung 2. und 4. Umschlagseite +20 %

   Chiffre  8,00 €

   Farbaufschlag 4c-Anzeigen + 50 %

   Anzeige grau hinterlegen + 10 %

   Andere, individuelle Schriftart +10 %

   Gestaltung durch Druckzentrum Oberland, Stundensatz 65,00 €

   Logoplatzierung pauschal 15,00 € 

ANZEIGENAuFTRAG (per Fax oder E-Mail)
an Druckzentrum Oberland GmbH · Dr.-Karl-Slevogt-Str. 3
82362 Weilheim · Fax 0881 / 92  54  91-10
anzeiger@druckzentrum-oberland.de

Zahlung gegen Rechnung (sofort netto ohne Abzug)

Zahlung erfolgt durch beiliegenden Verrechnungsscheck

Zahlung erfolgt per Lastschrift (3 % Skonto)

ANZEIGENTEXT: (bitte deutlich in Druckbuchstaben schreiben und oben Rubrik und Anzeigengröße kennzeichnen!)

Achtung! Bei Anzeigengröße 1/16 (85 x 30 mm) ist der maximale Textumfang auf 180 Anschläge, 6 Zeilen dieses Auftrages, begrenzt.

erscheint 14-tägig am Montag

gewünschter Erscheinungstermin:

 1. nächsterreichbare Ausgabe

 2.

   Stellengesuch

   Stellenangebot

   Praxiskooperationen

   Praxismeldungen

   Praxisräume

   Dienstleistungen

   Fortbildung    Praxisabgabe/-suche    An- und Verkauf

   Vertretungen    Verschiedenes

Rubrik

✁
Anzeigenschluss für Heft 23 ist der 22. Oktober, für Heft 24 der 5. November, für Heft 25 der 19. November

   Korrekturabzug (3,– €) per    Fax    E-Mail erbeten
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Anzeigenauftrag auch online unter www.druckzentrum-oberland.de möglich!




